
 

 

             

                                      
SenUVK 

z.Hd. Frau Senatorin Regine Günther 

Am Köllnischen Park 3 

 

10179 Berlin         7. September 2020 

 

 

Betr: Tempo-30 auf dem Waidmannsluster Damm in 13469 Berlin 

 

Sehr geehrte Frau Günther, 

 

wir wenden uns heute an Sie mit einem offenen Brief, weil wir langsam nicht nur am 

Bezirksamt, sondern auch an Ihrer Verkehrsverwaltung verzweifeln. 

 

Für einige wenige Tage sah es durch eine Falschinformation aus dem Reinickendorfer 

Mobilitätsrat so aus, dass wir auf dem Waidmannsluster Damm für knapp 1km Länge eine 

Tempo-30 Anordnung bekämen; nun kam die Information "nur für die Nachstunden, aus 

Lärmschutzgründen." 

 

Der Waidmannsluster Damm wird seit rd. 30 Jahren faktisch als Autobahnzubringer genutzt. 

In dem Bereich zwischen Oraniendamm (B96) und der Einmündung Dianastraße stellt er aber 

das Ortszentrum von Waidmannslust dar, hat eine wichtige Nahversorgungsfunktion, und mit 

Bushaltestellen  und S-Bahnhof natürlich auch eine wichtige Verkehrsfunktion. 

Der Gehweg ist im Bereich der Bahnbrücke so schmal, dass zum Schutz Absperrgitter zur 

Fahrbahn notwendig sind. Der ständig steigende MIV lässt einen sicheren Radverkehr nicht 

zu, zwei Fußgängerampeln im Abstand von 70 Metern belegen den Bedarf nach sicheren 

Querungsmöglichkeiten, Anwohner mit Zufahrtsmöglichkeit zu den Grundstücken parken 

lieber am Straßenrand oder in Seitenstraßen, da tagsüber das Einfädeln in den Stau unmöglich 

ist, in den Nebenzeiten hingegen die Sichtverhältnisse eine sichere Ausfahrt selbst dann nicht 

ermöglichen, wenn die zulässige Geschwindigkeit von 50 km/h eingehalten würde. 

Die Geschäfte im Kern zwischen Artemisstraße und Jean-Jaurès-Straße haben in den letzten 

Jahren einen deutlichen Niedergang erleben müssen, eine für Ortsteilzentren übliche 

Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum erwartet hier ohnehin niemand mehr. 

 

Selbst der Vertreter des ADAC sieht die Einmündung der Dianastraße als für KFZ-Fahrer 

gefährlich an, und befürwortet für die Einfädlung Tempo 30. Der Schwerlastverkehr hat in 

den vergangenen Jahren deutlich zugenommen, weil die Beschilderung zur Autobahn eben 

durch das Wohngebiet Waidmannsluster Damm, und nicht durch das Misch- und 

Gewerbegebiet Hermsdorfer Straße/Holzhauser Straße besteht. 

 

Und natürlich ist der Waidmannluster Damm Schulweg für viele ortsansässige Kinder, muss 

gequert, aber sofern möglich am besten gemieden werden. 

 

Die Bemühungen für Tempo 30 beim Bezirksamt waren erfolglos, die Anträge für 

Radverkehrsanlagen auf dieser Hauptstraße wurden von der BVV abgelehnt. 

Die Anordnung von Tempo 30 in den Nachstunden freut Anwohner natürlich als kleinen 

Schritt in die richtige Richtung. Aber die Begründung, dass Lärmschutz in der Nacht 

offensichtlich höher zu bewerten ist als Verkehrssicherheit für ungeschützte 

Verkehrsteilnehmer am Tag, das ist ein Schlag ins Gesicht aller, die sich hierfür einsetzen. 



 

 

Wir haben bereits zwei getötete Radfahrende an Reinickendorfer Hauptstraßen in diesem 

Jahr.  

 

Wir fordern Sie und Ihre Behörde auf: sorgen Sie endlich für sicheren Verkehr auf dem 

Waidmannsluster Damm! 

 

 

 

Mit freundlichem Gruß 

 

 

Initiative Waidmannslust, vertreten durch Hannelore und Bernd Gemeinhardt 

             

Initiative Zabel-Krüger-Damm, vertreten durch Tobias Büchner und Dr. Matthias Eigenbrodt 

 

Verkehrsclub Deutschland, vertreten durch Heiner von Marschall 

 

Allgemeiner Deutscher Fahrrad Club, vertreten durch Carsten Schulz 

 

 


